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Lange Wartezeit
bis zur Ausreise

nachDeutschland
BAD RAPPENAU Das Fest der Dia-
mantenen Hochzeit feiern an die-
sem Freitag Angela und Klaus Kühn
in Bad Rappenau. Klaus Kühn kam
im März 1938 in Hindenburg (heute
Zabrze) in Oberschlesien als ältes-
ter von zwei Brüdern zur Welt. Er
wuchs in der Großstadt auf und
machte eine Ausbildung zum Maler.
Angela Kühn, geborene Kipka, kam
im Februar 1941 in Walce/Ober-
schlesien als drittes Kind zur Welt.
Sie wuchs auf einem Bauernhof auf
und machte dann eine Ausbildung
zur Näherin.

Die beiden heirateten heute vor
60 Jahren in Walce und wohnten an-
schließend in Hindenburg. Nach
der Hochzeit stellten sie immer wie-
der Anträge auf eine legale Ausreise
nach Deutschland, diese wurden
aber immer wieder abgelehnt. Sie
haben drei Kinder bekommen und
freuen sich inzwischen über fünf En-
kelkinder und einen Ur-Enkel.

1988 kam die langersehnte Ge-
nehmigung für die Ausreise nach
Deutschland, allerdings nur mit
Tochter Alice. Die älteren Kinder
mussten zunächst in Polen bleiben,
übersiedelten aber später nach
Deutschland.

In die Region zogen sie 1989, sie
fanden beide Arbeit, die Familie
wohnte in Gundelsheim. Seit 20 Jah-
ren leben Klaus und Angela Kühn in
Bad Rappenau. red

Angela und Klaus Kühn feiern heute Dia-
mantene Hochzeit. Foto: privat

Jeder kann in eine dieser Situationen kommen
Präventions-Theaternachmittag soll Senioren für Betrugsversuche sensibilisieren

BAD RAPPENAU Was haben IAV-Stel-
le, Kulturamt, Sparkasse-Kraichgau-
Stiftung und Polizei gemeinsam?
Jede Einrichtung möchte auf ihrem
Gebiet für Menschen, die zu ihr
kommen, da sein. Und weil gemein-
sames Tun alle stark machen kann,
boten alle zusammen für Senioren
einen Präventions-Theaternachmit-
tag im Wasserschloss an.

Die Schauspieler Yasmin Röckel
und Werner Mast von den „Theater-
experten Ludwigsburg“ lieferten
Spielszenen, bei denen Zuschauer
selbst mitmachen konnten. „Manch-
mal wollen alle auf die Bühne,
manchmal traut sich keiner“, erzähl-
te Yasmin Röckel. „Dann spielen wir
halt alles selbst“, fügte Werner Mast
lachend an.

Das Stück behandelte zwar sehr
ernste Themen, aber den Mimen ge-
lang es, durch ihr Spiel und ihre po-
sitive Art Leichtigkeit mitzuliefern,
Ängste und Unsicherheiten zu neh-
men. Und vielleicht ein wenig Mut
zu machen, etwas zu hinterfragen

oder, wenn es einen doch erwischt
hat, zur Polizei zu gehen.

Die Enkeltrickmasche kam auf
die Bühne, bei der der Anrufer dem
Opfer unmerklich so viele Informa-
tionen entlockt, dass er flugs eine
Geschichte mit den richtigen Na-
men konstruieren kann. Auch wie es
einem gelingt, Täter daran zu hin-
dern, Dinge aus der Wohnung zu
stehlen, während man zu Hause ist,
war Thema.

Reaktion Wie man am besten rea-
giert, falls man sich mit Kochtopf auf
dem Herd ausgeschlossen hat, der
angerufene Schlüsseldienst einen
überhöhten Preis verlangt und dann
sagt, er übergebe den Schlüssel erst
nach Bezahlung, erklärte Polizei-
kommissar Armin Wohlbach vom
Referat Prävention des Polizeipräsi-
diums Heilbronn. Der Kochtopf be-
deute akute Gefahr, den Schlüssel
nicht auszuhändigen sei somit un-
terlassene Hilfeleistung, sagte er.
Beim Ausschließen sei es besser,

die örtliche Feuerwehr oder Ge-
meinde anzurufen. „Feuerwehren
bieten manchmal Schlossöffnungen
an“, erklärte Wohlbach, Gemeinde-
verwaltungen würden seriöse
Schlüsseldienste kennen. Generell
riet er, wichtige Nummern wie einen
guten Schlüsseldienst ins Handy

einzuspeichern und einen Ersatz-
schlüssel bei einem Nachbarn, dem
man vertraut, zu deponieren.

Peter Walz schult Mitarbeiter der
Sparkasse Kraichgau im Umgang
mit Kunden, die für sie ungewöhn-
lich hohe Summen abheben möch-
ten, weil sie vielleicht einem Enkel-

trickbetrüger auf den Leim gingen.
Da Gespräche hier oft nicht fruchte-
ten, hat die Bank einen Umschlag
entwickelt, in dem solche Kunden
ihr Geld bekämen. Darauf abge-
druckt sind sechs Fragen und die
Aufforderung: „Wenn Sie zwei oder
mehr Fragen mit ,Ja’ beantwortet
haben: Rufen Sie sofort die Polizei
unter 110 an und klären Sie ab, ob
Sie möglicherweise um Ihr Geld be-
trogen werden!“

Vertrauen Aber auch bei Fremden
an der Haustüre sei „die Linie ganz
dünn“, sagten die Schauspieler:
Wem vertraue ich, wo soll ich die
Grenze ziehen? Die Mimen und der
Polizeikommissar waren sich einig:
„Seien Sie hilfsbereit, aber auch
misstrauisch.“ Zwei wichtige Er-
kenntnisse nahmen viele Gäste mit
nach Hause. Zum einen, dass die Po-
lizei grundsätzlich niemals von der
Nummer 110 aus anruft, zum ande-
ren, dass vor Enkeltrick und Co.
wirklich niemand gefeit ist.

Die Schauspieler Yasmin Röckel und Werner Mast stellten auf unterhaltsame Weise
Beispiele vor, wie Betrüger ihre Opfer hereinlegen wollen. Foto: Gabriele Schneider

Schwerverkehr wird immer mehr zum Problem
GEMMINGEN Erste Schäden in der Eppinger Straße – Handlungsmöglichkeiten der Gemeinde sind eingeschränkt

Von Nicole Theuer

V
or noch nicht einmal sie-
ben Jahren wurde die da-
mals frisch sanierte Eppin-
ger Straße in Gemmingen

ihrer Bestimmung übergeben. Weit
mehr als eine Million Euro hatte die
Gemeinde seinerzeit investiert, um
die marode Straße in ein Schmuck-
stück mit breiten Bürgersteigen und
einem ansprechenden Umfeld zu
verwandeln. Doch die Freude währ-
te nicht einmal eine Dekade.

Bereits jetzt zeigen sich beispiels-
weise an den Bordsteinen im Ein-
mündungsbereich zur Richener
Straße erste Schäden. „Diese Schä-
den, ebenso wie die Schäden an den
Gehwegen, deren Bausubstanz be-
reits wieder marode ist, rühren da-
her, dass Lastwagenanhänger beim
Abbiegen über die Bordsteine gezo-
gen werden und über die Gehwege
fahren“, erklärte Gemmingens Bür-
germeister Timo Wolf im Gespräch
mit der Kraichgau Stimme. „Das
Problem ist der Ziel- und Quellver-
kehr des Gemminger Gewerbege-
biets, wobei es sich nicht nur um
Lastwagen handelt, sondern auch
um landwirtschaftliche Fahrzeuge“,
macht er deutlich.

Lkw und Traktoren Den letzten
Punkt bestätigt auch ein Anwohner,
der seinen Namen nicht in der Zei-
tung lesen möchte. Er führt dies auf
eine Baumaßnahme zurück, bei der
Erde durch landwirtschaftliche Ge-
spanne transportiert worden sei.
Prinzipiell, so seine Beobachtung,
nehme der innerörtliche Verkehr
zu. Ein Problem sei, dass sich seiner
Einschätzung nach viele ortsfremde
Lastwagenfahrer nur nach ihrem
Navigationsgerät richteten und
nicht auf Schilder achteten. Bei der
Querungshilfe für Fußgänger beim
Schlosspark gebe es nahezu täglich
brenzlige Situationen mit großen
Lastwagen. „Und mittendrin laufen
Kinder rum.“

So wie dieser Anwohner hörbar
verärgert, ist auch Timo Wolf die
Verärgerung über die Verkehrslage
anzumerken, zumal sich Anwohner

beschwerten. „Der Verkehr in der
Eppinger Straße ist ein Dauerthe-
ma“, bestätigt Wolf, „und da ich
selbst in unmittelbarer Nähe wohne,
sehe ich das selbst auch mehrmals
täglich.“ Nicht verhehlen möchte
Wolf, dass „es Spitzen im Fahrzeug-
aufkommen gegeben hat, teils
durch Umleitungen, teils durch Erd-
auffüllungen.“

Gerne würde Wolf Abhilfe schaf-
fen, doch der Gemeinde seien die
Hände gebunden. „Das Grundpro-
blem ist, dass es sich um eine Kreis-
straße handelt, die man auch nicht
so einfach sperren kann. Das letzte
Wort hat immer das Landratsamt.“
Die Gemeinde habe schon im Zuge
des Umbaus und der Sanierung der
Straße 2015 getan, „was ohne Sper-

rung möglich ist“. Verschwenkun-
gen durch Parkplätze etwa und die
Querungshilfe für Fußgänger beim
Schlosspark. „Alles Maßnahmen,
um die Durchfahrt unattraktiv zu
machen“, so Wolf. Zudem wurde der
Bereich zwischen der Einmündung
zur Richener Straße und dem Bahn-
übergang als Tempo-30-Zone ausge-
wiesen.

Eingriffe Diese Eingriffe waren der
Gemeinde empfohlen worden, es
wurde laut Wolf auch in Aussicht ge-
stellt, dass eine Längenbeschrän-
kung für Lkw möglich sei, sollten
sich diese Maßnahmen als untaug-
lich erweisen. Nachdem sich nicht
nur in der Eppinger Straße das Ver-
kehrsaufkommen spürbar verstärkt

hat, „haben wir an die Verkehrs-
schau 2019 den Antrag auf Längen-
beschränkung gestellt“, blickt Wolf
zurück. Sehr zum Verdruss der Ge-
meinde wurde diesem Antrag nicht
stattgegeben. „Es heißt, die Straße
sei geeignet, um 40-Tonner aufzu-
nehmen.“ Der Bürgermeister ver-
spricht, bei der nächsten Verkehrs-
schau erneut den Antrag zu stellen.
Eine Längenbeschränkung sei auch
leicht zu kontrollieren.

„Würde es eine Tonnagebe-
schränkung geben, könnte das die
Polizei vor Ort nicht kontrollieren,
denn jeder Lastwagen müsste ein-
zeln gewogen werden. Eine Längen-
beschränkung ist aber mit dem blo-
ßen Auge zu kontrollieren, weiß der
Verwaltungschef.

Schilder am Ortseingang aus Richtung Stebbach weisen den Weg ins Industriegebiet. Doch viele Lkw-Fahrer folgen offenbar dem Navi und fahren geradeaus. Foto: Franz Theuer

Klassifizierung
Bevor Gemmingen 2015 die Eppin-
ger Straße auf eigene Kosten kom-
plett saniert hat, wurde im Gemein-
derat bereits die Frage diskutiert, ob
man die Klassifizierung als Kreis-
straße für diese wichtige Trasse auf-
hebt und die Industriestraße an
den Landkreis abgibt. „Die Industrie-
straße war damals und ist heute
noch gut“, erklärt Bürgermeister
Wolf. „Wir hätten also eine marode
Straße gegen eine gute Straße ge-
tauscht und hätten zusätzlich noch
knapp 500 000 Euro für zukünftige
Unterhaltungsmaßnahmen an den
Landkreis bezahlen müssen. Das hat
der Gemeinderat abgelehnt.“ nit

sellschaft gestellt.“ Varga stehe
nicht nur der Baugenossenschaft
seit 17 Jahren vor, er sei auch ehren-
amtlich stark engagiert.

Unter anderem verwies der OB
auf dessen Tätigkeiten als Stadtrat,
Richener Ortschaftsrat, Aufsichts-
rat der Stadtwerke Eppingen, als
Vorsitzender der katholischen Sozi-
alstation und Ortsverbandsvorsit-
zender des VdK in Eppingen. nit

Holaschke würdigte das Engage-
ment des 68-Jährigen: „Erfolge, die
Sie erzielt haben, basieren auf Fach-
wissen und ihrer Einsatzbereit-
schaft, aber auch darauf, dass Sie an-
dere überzeugen und motivieren
können.“ Die Erfolge, so Holaschke
weiter, hätten sich aber nicht wie
von selbst eingestellt, „sondern Sie
haben sie sich hart erarbeitet und
sich dabei stets in den Dienst der Ge-

die sich durch eine mindestens 15
Jahre dauernde ehrenamtliche Tä-
tigkeit in Vereinen und Organisatio-
nen mit kulturellen, sportlichen
oder sozialen Zielen oder in ver-
gleichbarer Weise um die Gemein-
schaft besonders verdient gemacht
haben“, zitierte der Rathauschef aus
den Bestimmungen und ergänzte:
„Diese Kriterien erfüllt Anton Varga
zweifellos und in jeder Hinsicht.“

EPPINGEN Den festlichen Rahmen
der Feierstunde anlässlich des 75.
Geburtstages der Baugenossen-
schaft Familienheim Eppingen eG
nutzte der Eppinger Oberbürger-
meister Klaus Holaschke, um Anton
Varga, dem Geschäftsführer der Ge-
nossenschaft, die Ehrennadel des
Landes Baden-Württemberg ans Re-
vers zu heften. „Die Ehrennadel
wird Bürgern des Landes verliehen,

Vielfältiges Engagement von Anton Varga gewürdigt

Klaus Holaschke (links) überreicht An-
ton Varga die Ehrennadel. Foto: Franz Theuer

Wanderung mit
Wein und Suppe

BRACKENHEIM Heiß und lecker: Eine
genussvolle Weinwanderung gibt es
am Sonntag, 30. Oktober, 15 Uhr,
zwischen Hörnle und Seeberg bei
Rotem und mit Herzhaftem aus dem
Suppentopf. Treffpunkt ist am Park-
platz Mönchsbergsee in Dürrenzim-
mern, die Teilnahme kostet 29 Euro
inklusive Weinprobe, Saft und Sup-
pe. Anmeldung bei Weinerlebnis-
führerin Rose Steinke, Telefonnum-
mer 0172 6224370 oder per E-Mail
an rose-steinke@t-online.de. red

Spaß mit der
kleinen Hexe

ZABERFELD Kinder von sechs bis
zehn Jahren können am Montag, 31.
Oktober, 10 Uhr, mit Naturparkfüh-
rerin Angelika Hering zu Halloween
im und um das Naturparkzentrum
bei Spiel und Spaß eine wunderschö-
ne Geschichte der „kleinen Hexe“
von Otfried Preußler miterleben.

Treffpunkt ist am Naturparkzen-
trum Zaberfeld, die Teilnahme kos-
tet pro Person 18 Euro. Bitte Ge-
tränk und Vesper mitbringen. An-
meldung unter der Telefonnummer
0162 7803936 oder per E-Mail an an-
gelika.hering68@gmail.com. red

Churchnight
und Party

SCHWAIGERN Beim Reformations-
tag, 31. Oktober, verwandelt sich die
Schwaigerner Stadtkirche ab 18.30
Uhr in einen Erlebnisraum mit Ge-
sprächen, Singen, Spaß und Aktio-
nen rund um das Thema „Zwischen
Angst und Hoffnung“.

Snacks, Getränke und gemütli-
ches Beisammensein an den Feuer-
schalen gibt es bei der After-
Churchnight-Party vor der Kirche.
Eingeladen sind Menschen aller Ge-
nerationen. al
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